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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.

Halliſche
fü r S t a d t

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courter werden an

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchbandlung, Breite-

weg No. 156.

2 genommen: Jn Leipzig in dere r 0 u r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,
O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

e Zeitung
fund Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Oie für den Courter beſtimmten Mittheilungen, Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.
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Halle, Freitag den Z. Juli 1846.
ine Beilage.

Deutſchland.
Von der Saale d. 18. Juni. (Fortſetzung des in der

geſtr. Nr. abgebrochenen Artikels, die gegenwärtige Zollkonferenz
betreffend.) „Einige nahere Betrachtungen wollen wir uns noch
in Bezug auf die Baumwollen und Leinenfabrikation erlauben.
Nichts vermag alle in dem Vorangegangenen von uns entwickel-
ten Anſichten und Grunde mehr zu beſtatigen, als der kraf
tige Schutz, welcher der Fabrikation baumwollener Waaren
mittelſt eines Zolles von 50 Thalern auf den Eentner zu Theil
eworden iſt, und der Erfolg, welchen derſelbe gehabt hat.es iſt hierdurch der Abſatz von gewiſſen ſchweren gewebten

baumwollenen und gedruckten Stoffen auf dem inlandiſchen
Markte ſo geſichert, und die einheimiſche Konkurrenz in dem
Grade aufgemuntert worden, ſich mit der Anfertigung dieſer
Waaren zu beſchaftigen, daß weit größere Maſſen zu viel wohl
feileren Preiſen davon in Deutſchland angefertigt werden als
je zuvor. Die dargebotene Gelegenheit hat Veranlaſſung ge-
geben, daß eine Fülle von Kraſten geübt worden iſt, und daß
die reichſten Mittel namentlich zur Anlage von Druckereien ver-
wendet worden ſind, welche an Umfang und Einrichtung mit
den größten Englands wetteifern. Die betreffenden fremden
Stoffe ſind hierdurch nicht nur ganz von dem innern Markte
der Zollvereinsſtaaten verdrangt, ſondern die Ausfuhr derſelben
iſt durch die erreichte Wohlfeilheit in einzelnen Artikeln von
Belang geworden, wenngleich aus Gründen, deren Eroörterung
hier zu weit führen wuürde, bezweifelt werden muß, daß ſie
in der That die Höhe von 85783 Etr. in den Jahren von
1840 bis 1842 erreicht hat, welche Zahl die ſtatiſtiſchen Ueber
ſichten von Dieterici geben. Gerade durch die Hohe dieſes Zol-
les ſind ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren und zum
größten Vortheil aller Konſumenten die billigſten Preiſe herbei-
geführt, und es giebt keine glanzendere Widerlegung der von
aller Lebenserfahrung getrennten Behauptung daß ein hoher
Zollſchutz nur der Tragheit und Gewinnſucht des Fabrikanten
auf Koſten des Gemeinwohles Vorſchub leiſten ſoll.“

„Ein unbefangenes Urtheil hält es für unzweifelhaft, daß
daſſelbe Mittel, welches ſich in dem einen Falle in ſolchem
Grade bewährt hat, auch in einem ganz ahnlichen und nahe
liegenden andern dieſelbe Wirkung aäußern wurde, und man
begreift daher nicht, weshalb die geringe Steuer von 2 Thlr.
auf baumwollene Garne der beſtandigen dringenden Antrage
ungeachtet nicht ſchon längſt erhoht worden iſt. Es iſt um ſo
mehr Grund dazu vorhanden, als jener Satz etwa nur 5 bis
7 Prozent des Werthes betragt, wahrend nach J. 8 des Ge-
ſetzes vom 26. Mai 1818 der Zoll nur dann geringer als 10
Prozent im Durchſchnitt ſein ſollte, wenn dies unbeſchadet der
inlaändiſchen Gewerbthatigkeit geſchehen konnte. Daß jener Zoll
aber zu gering und nicht ausreichend war, geht unwiderlegbar
daraus hervor, daß die deutſche Spinnerei, trotz der größten
Anſtrengung ihrer Unternehmer den Bedarf des Zollvereins an
Baumwollengarn der Quantitat nach nur etwa zum dritten
Theil befriedigt, und zwar lediglich in den grobern und mitt-
lern Garnſorten, welche ſowohl fur den Arbeiter als fur den
Spinnereibeſitzer nur einen geringen Lohn abwerfen. Ein un-
gleich höherer Verdienſt für alle damit beſchaftigten Theile fällt
auf die feinern, beſſern und ungleich theurern Garnſorten.
Dieſe werden aber leider fortdauernd in immer ſteigendem Ma-
ße aus England bezogen und beliefen ſich in den Jahren 1840
bis 42 auf 453841 Etr. Ware daher der Baumwollenſpin-
nerei gleich von Anfang an derjenige Schutz gewahrt worden,
auf welchen ſie einen geſetzlichen Anſpruch hat, ſo wurde ſie
ſich jetzt ſchon höchſt wahrſcheinlich auf einem ganz andern Stand-
punkte befinden. Je länger man dies aber hat anſtehen laſſen,
je mehr hat ſich die engliſche Spinnerei inzwiſchen vervollkomm-
net, und es bedarf unter ſo veranderten Zeitumſtanden und
um das Gleichgewicht in einem ſeitdem viel feſter konſolidirten
Gewerbszweige herzuſtellen, natürlich eines weit höheren Schutz
zolles, wenn man den unerläßlichen Verluſt nicht noch langer
fortdauern laſſen will. Man muß daher den in Antrag ge
brachten Zollſchutz von 5 Thlr. nicht nur für ſehr maßig, ſon-
dern eigentlich für zu gering achten, wenn man die Wichtig-



keit der Sache und die verſaumte Zeit ins Auge faßt. Sieht
man zugleich, daß England trotz ſeiner ungeheuren Weltmacht
im Kleinſten wie im Groößten bemüht iſt, ſich von allen frem-
den Einflüſſen immer unabhängiger zu machen und wie das
dabei auch den geringſten Gegenſtand der Gewerbthatigkeit nicht
verſchmaht, um ſeine großen Zwecke, mit fordern zu helfen, ſo
wird der Deutſche auf das Schmerzlichſte betroffen, wenn er
an dem eben erwähnten, wie an ſo vielen andern Beiſpielen
erkennen muß, in welchem geringen Grade die Jntereſſen des
in materieller Beziehung ſo unendlich ärmern Deutſchlands dem
Auslande gegenüber wahrgenommen ſind. Fur den Verbrauch
im Jnlande iſt die durch den hööhern Zoll bewirkte Preisſteige-
rung theils vorübergehend, theils unerheblich, jedenfalls von
weit geringerer Bedeutung, als ein Aufſchlag, den Handels
und andere Konjunkturen zu den verſchiedenſten Zeiten ohne-
hin veranlaſſen, wie z. B. vor Kurzem durch den eroöffneten
Abſatz nach China und große Beſtellungen aus Oſtindien die
Preiſe des baumwollnen Garnes in England um 20 Proz. ge
ſtiegen ſind.“

„Andere Rückſichten erfordert allerdings das Ausfuhrge-
ſchaäft, welches bei baumwollenen und auch bei leinenen Waag
ren ſehr bedeutend und eine in merkantiler und induſtrieller Be
ziehung gleich wichtige Quelle des Nationalwohlſtandes iſt. So
lange daher zu den betreffenden Waarengattungen fremde baum-
wollene und leinene Garne nothwendig ſind, ſo lange die her-
vorzurufenden inlandiſchen Spinnereien den Bedarf noch nicht
in der erforderlichen Menge und zu einem gleichen Preiſe wie
das Ausland zu liefern im Stande ſind, eben ſo lange iſt es
nothig, einen angemeſſenen Rückzoll auf die zur Ausfuhr be
ſtimmten Waaren zu bewilligen, um den Handel damit auf
dem Weltmarkte nicht zu beeintrachtigen. Mit dem Zugeſtand-
niß eines folchen Rückzolles iſt aber das große Jntereſſe und
der wichtige »Antheil, den die Fabrikation baumwollener und
leinener Waaren an den Exportgeſchaften hat, gleichfalls voll
ſtändig geſchutzt und nicht der geringſte Nachtheil von der in
jeder andern Beziehung ſo vollkommen gerechtfertigten Steuer-
erhöohung der fremden Garne zu befürchten. Uebrigens iſt dieſe
Maßregel unſerm Zollſyſteme nicht fremd. Bei der Ausfuhr
von Branntwein und raffinirtem Zucker findet eine anſehnliche
Steuerverguütung ſtatt. Auf Meßplatzen iſt ſelbſt dem Aus-
laänder eine das ganze Jahr hindurch fortlaufende Zollkontirung
zugeſtanden. Die Gewahrung eines Rückzolles auf Fabrikate
iſt aber viel einfacher, und der Redlichkeit des Fabrikanten wird
man gewiß daſſelbe Vertrauen ſchenken als dem Gutsbeſitzer
und Kaufmann, und hoffentlich ein größeres als dem Aus-
launder. Wenn dies geſchieht, ſo wüßten wir nicht, worin die
hervorgehobene und bisweilen als ſehr bedenklich geſchilderte Ge
fahr beſtehen konnte, welche von einer Zollerhohung auf baum-
wollene Garne fur die große Anzahl der in der Baumwollen-
weberei und Druckerei beſchaftigten Menſchen befürchtet wird.
Mit einer gleich warmen Theilnahme nicht nur für die Erhal-
tung, ſondern immer ſteigende Ausdehnung der baumwollenen
Waaren, legen wir dagegen im hochſten Intereſſe dieſes gro-
ßen Gebietes der vaterländiſchen Gewerbthatigkeit gerade auf
die kräftige und ſchleunige Belebung und Verbreitung der in
ländiſchen Baumwollſpinnerei das allergrößte Gewicht. Eben
darin finden wir die vorzüglichſte Burgſchaft, daß jene über-
aus wichtige, aber bis jetzt nur einſeitig entwickelte Jnduſtrie
dasjenige Fundament erhalt, wodurch ſie ihre Abhangigteit vom
Auslande verliert und diejenige Selbſtſtändigkeit gewinnt, wel-
che erforderlich iſt, um dem Wechſel der Zeitereigniſſe und Kon-
junkturen aller Art, ja ſelbſt einer gänzlichen Unterbrechung in
außerordentlichen Fällen mit Erfolg zu widerſtehen. Die Baum-
wollfabrikation ſelbſt kann in ihrem eignen wohlverſtandenen

e

Intereſſe nichts Angelegentlicheres wünſchen als daß ihr eine
kräftige umfangreiche Spinnerei in unſerm Vaterlande ſelbſt zur
Seite ſteht. Die unmittelbare Nahe der Spinnerei wurde ihr
die verſchiedenſten Erleichterungen, beſonders aber durch Anfer
tigung des für jede Waarengattung geeignetſten Geſpinnſtes
den größten Nutzen ſchaffen. Dieſe wahrhaft gemeinnützige
Konkurrenz würde endlich nicht nur wohlfeile, ſondern auch
gleichmaßigere Preiſe herbeiführen während die Fabrikation jetzt
durch ihre Abhängigkeit vom Auslande alle Chancen des Welt
verkehrs gegen ſich, aber keine für ſich hat.“ (Beſchluß folgt.

Berlin, d. 18. Juni. Bei der hieſigen General
konferenz in Zollvereinsſachentſind bevollmächtigt: fur Preu
ßen: der Königl. preuß. wirkl. Geh. Legationsrath und Di-
rektor im Königl. Miniſterium der auswärtigen Angelegen-
heiten, v. Patow, und der Königl. Geh. Oberfinanzrath
Pochhammer; fur Baiern: der K. baierſche Bevollmäch
tigte bei dem Centralbureau des Zollvereins dahier, Gene-
ral-Zolladminiſtrationsrath Meixner; fur das Konigreich
Sachſen: der K. ſächſiſche Zoll- und Steuerdirector von
Zahn; fur Wurttemberg: der K. wuürttembergiſche Ober
ſteuerrath Loöchner; fur Baden: der Großh. badiſche Zoll
direktor Goßweiler; fur Kurheſſen: der Kurfurſtl. heſſiſche
Geh. Finanzrath Duyſing; fur das Großherzogthum Heſ-
ſen: der Großh. heſſiſche Oberfinanzrath Sartorius; fur
Thüringen: der Großh. ſächſiſche Geh. Regierungsrath
Thon; ſur Braunſchweig: der Herzogl. braunſchweigiſche
Finanzdirektor v. Geyſo; fur Naſſau: der Herzogl. naſſaui
ſche Oberſteuerrath Scholz; fur die freie Stadt Frankfurt:
der Senator Koſter.

Jn Sachen der Kirchenverfaſſung iſt eine neue Miſ-
ſion nach England beabſichtigt. Die Ergebniſſe der erſten
hat man noch nicht klar und entſcheidend gefunden. An
der Spitze der neuen wird der hieſige Prediger Kuntze ſte
hen, freilich derſelbe, der durch ſeinen dogmatiſchen Eifer
auf der Kanzel ſchon oft Anſtoß und zu Demonſtrationen
Anlaß gab. Die Ergebniſſe der erſten Miſſion im Jahre
1842 ſind allerdings hier ſchon fruchtbar geworden. Die
drei geſandten Geiſtlichen berichteten, die zahlreiche Grun-
dung neuer Kirchen und Pfarrſtellen in England geſchehe
durch freiwillige Beiträge die Biſchöfe, von großem Ein
fluß auf den Adel, an der Spitze. Aehnlich ſind in Ber-
lin neue Kirchen und Gemeinden entſtanden und im Ent-
ſtehen. Aber Weiteres aus engliſchem Kirchenweſen einzu
fuühren, bedarf wenigſtens der ſorgfältigſten Prüfung.

(Aach. Ztg.)
Breslau, d. 27. Juni. Jn Folge der von ungefähr

700 Breslauern unternommenen Partie nach Furſtenſtein,
an welcher ſich eine nicht geringere Zahl aus Freiburg,
Schweidnitz, Waldenburg c. betheiligte, wurde der Regie-
rungsrath v. Daun an Ort und Stelle geſchickt, um ſich
über die daſelbſt gehaltenen Reden und andere Vorfalle
die zu einer polizeilichen Unterſuchung nöthigen Nachrich-
ten zu verſchaffen. Das Reſultat dieſer Nachforſchung
ſcheint denn auch von der Art geweſen zu ſein, daß ſich
der Oberpraſident zu einem Befehle an das PolizeiPraſi-
dium veranlaßt fand, nach welchem bei mehreren hieſigen
Publiciſten, mit Ausnahme der angeſeſſenen Burger, ge
ſtern und heute eine Hausſuchung vorgenommen wurde,
um alle ihre Papiere von irgend einiger Erheblichkeit mit
Beſchlag zu belegen. Jn dem Ober-Praäſidial-Erlaß wird
der Verdacht, daß in Furſtenſtein aufruhreriſche und zu
Mißvergnügen aufreizende Reden gehalten worden ſeien,
als Grund dieſer Pollzei- Maßregel angegeben; es ſcheint
jedoch, daß auch ſolche, welche ſich an jener Partie nicht
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betheiligt haben mit in die Unterſuchung gezogen werden
ſollen. Zu dieſer Annahme giebt die heute bei einem Litte
raten, welcher ſich an jenem Furſtenſteiner Sonntage in
Oberſchleſien befand, vorgenommene Hausſuchung Anlaß.
Die Betheiligten gedenken ſich wegen dieſer gegen ſie ge
richteten Maßregel Beſchwerde führend an die vorgeſetzten
Behörden zu wenden. Mehreren auswartigen, nament-
lich ultramontanen Blättern gegenüber, ſcheint die Berich-
tigung nicht uüberfluſſig, daß die Partie nach Furſtenſtein
nicht von der ſtädtiſchen Reſſource arrangirt wurde,
wenn ſich auch eine bedeutende Anzahl ihrer Mitglieder

an derſelben betheiligte. Wahrſcheinlich liegt es im Jntereſſe
der Partei, welche jene Blätter vertreten, die Sache in
dieſem Lichte darzuſtellen, um wo moglich Verdacht zu er-

regen. (Berl. Spen. Ztg.)Frankfurt a. M., d. 28. Juni. Am 23. hat der
Senat uber die Mituüüberlaſſung einer Kirche an die deutſch
katholiſche Gemeinde entſchieden und der letzteren vorlau-
ſig auf ein Jahr die lutheriſche Weißfrauen- Kirche üüber-
wieſen, jedoch unter den Bedingungen des PredigerMini-
ſteriums, darunter, daß kein Reiſeprediger ohne Erlaub-
niß des Miniſteriums predigen durfe, und daß keine Con-
troverspredigten gegen andere Confeſſionen gehalten wer-
den. Die Angelegenheit wegen des von hier weggewie-
ſenen katholiſchen Kaplans Roos ſoll nun ſo geordnet wor-
den ſein, daß ihm Frankfurt ſo lange ſein Gehalt fortzahlt,
bis er eine weitere Anſtellung erhalten hat.

Jtalien.
Ronm, d. 20. Juni. Der neuerwählte Papſt hat ſei-

nen Regierungsantritt bereits durch eine Reihe wichtiger
und ſegensreicher Verfügungen bezeichnet. Anſtatt der bis-
herigen Einrichtung, zu Folge welcher ein Staatsſekretair
an der Spitze der öffentlichen Angelegenheiten ſtand ſollen
dieſelben kunftig nach der Verordnung Pius IX. durch eine
dazu zu ernennende Congregation verwaltet werden. Ueber
die Ausfuührung der Rom mit dem Norden und Suden in
Verbindung bringenden Eiſenbahnen iſt, wie wir aus ſiche-
rer Hand vernehmen bereits der Beſchluß von Seiner Hei-
ligkeit gefaßt, und wir ſehen der Bekanntmachung deſſel-
ben in Kurze entgegen. Die ſämmtlichen wegen politiſcher
Vergehungen Verhafteten erwarten ihre bereits verfuügte
Entlaſſung aus der Haft in dieſen Tagen. Zugleich wer-
den die nähern Schritte zur Ausgleichung der in der Ro-
magna waltenden Unzufriedenheit in nachſter Zeit geſche-
hen. Dieſen Abend, ſo wie morgen wird Rom pracht-
voll erleuchtet ſein. Die Krönung Seiner Heiligkeit beginnt
morgen fruüh um 8 Uhr. Durch einen offentlichen Anſchlag
waren alle Armen hieſiger Stadt eingeladen, ſich dieſen
Morgen um 11 Uhr auf dem Cortile del Belvedere im
Vatikan zu einer allgemeinen Almoſenvertheilung einzufin
den wobei jeder 1 Paolo (3 Gr. 6 Pf. Conv.-G.) empfangt.
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Ueber die diesjährige Roggenkrankheit.
Seit einigen Wochen wird von einer angeblich allgemein ver

brekteten Roggenkrankheit viel geſprochen. Man hat dieſe Krankheit
fär einen Mehl oder Honigthau gehalten. Sie iſt aber weder das
eine noch das andere, ſondern eine Art Blätterbrand, der in einem
ganz kleiren Pilze (Erysibe cerealium Wallr. Vredo rubigo vera
Dec. beſteht, womit ein Theil der Blätter des Kornſtengels, zumal
die untern, an ihrer untern Fläche der Länge nach gleich wie mit gel-
ben Punkten in unzähliger Menge behaftet iſt. Es iſt möglich, daß
dieſer Pilz einen Theil der Blätter, keineswegs aber den Halm, we
nigſtens als Schneidfutter unbrauchbar macht. Zugleich mit dieſem
Blatterbrande findet ſich aber auch an dem Korn eine Krankheit der

Aehre vor, indem an vielen Aehren, an der Baſis derſelben, 2 bis
7 Blumen verkümmert und anfruchtbar geblieben und vor der Ent
wickelung theilweis abgefallen ſind. Bisweilen fand man auch an der
Spitze der Aehre einzelne ſterile oder abortive Blumen. Als wahr-
ſcheinliche Urſache nimmt man die anhaltend milde Witterung des vo-
rizen naſſen Winters und die im Mai und Anfangs Juni eingetretene
warme Dürre und heftige Kälte an. Nach Andern iſt es mehr wahr
ſcheinlich, daß der Blätterbrand, als daß die Nachtfröſte die Ver
kümmerung einzelner Blumen oder Balge herbeigeführt habe. Wie
dem aber auch ſei, die Frage liegt näher ob die Krankheit eine ge
fährliche ſei, die unſre Nahrungsſtände im bevorſtehenden Jahre em
pfindlich treffe. Man ſagt, die Erndte werde durch dieſen angeblichen
Mißwachs durchſchnittlich um ein Zwanzigſtel decimirt. Man kann
dieſe Annahme zugeben, aber darf dabei nicht vergeſſen, daß die übrig
bleibenden neunzehn r wenigſtens nach dem gegenwärtigen
Stande unſrer Felder weit und breit, nach frühern Ducrchſchnitte-
erndten ſo reichlich ſind daß der Ausfall mehr als erſetzt iſt. Es
wird auch diesmal der Fall eintreten, wie bei der vorjahrkgen Kar
toffelerndte, die viel drohender ausſah, als die Verkuümmerung ein
zeiner Roggenblüthen. Der Erfolg wie wir ihn im vorigen Herbſte
vorherſagten, hat bewieſen, daß die Beſorgniß und das Geſchrei grö-
ßer waren als die wirkliche Gefahr der Kartoffelkraukheit. Eben ſo
wird es mit unſrer Roggenerndte gehen. Dies auf mehrfache eigne
Anſchauung in weitem Umkreiſe gegrundete Urtheil wird durch die
mannigfachſten Berichte aus allen Theilen Deutſchlands und des Aus
landes beſtätigt. Zur deſto beſſern Ueberſicht geben wir aus dem
„praktiſchen Wochenblatt“ einer landwirthſchaftlichen Zeitung des
Predigers Muſſehl Rr. 45 vom 9. und 12. Juni wortlich folgende
Nachrichten

„„Aus Ungarn meldet man, daß man einem guten Korn-
und Weinjahre entgegen gehe die Sagten ſtehen vortrefflich und der
Weinſtock hängt voll Traubenblüthen.
den Niederlanden, wie in Belgien und Frankreich, eine der ge
ſegnetſten, die man ſeit vielen Jahren gehabt hat. Aus dem El-
ſaß: Jn den letzten Tagen ſanken überall die Preiſe der Lebensmit-
tel. Wir haben gegründete Ausſicht auf eine ergiebige Erndte. Pro
vinz Preußen: Alles iſt von den beſten Hoffnungen für die dies-
jährigen Saaten erfüllt. Die Winterſaaten ſtehen ausgezeichnet und
dürften im Allgemeinen nur wenig von dem Froſtwetter des April ge
litten haben. Sie verſprechen eine frühe und geſegnete Erndte. Kö
nigsberg: Die Saaten ſtehen in Litthauen ausgezeichnet und ver
ſprechen eine ſehr ergiebige Erndte. Breslau: Wir fahren forr,
die von Sachkundigen ausgeſprochenen Meinungen über die nächſte
Erndte mitzutheilen die in allen Landesprodukten, nur Roggen aus-
genommen, einen ſehr reichlichen Ertrag gewärtizen laſſen. Daß
von Roggen nur eine mittelmäßige Erndke in Ausſicht ſtehe, hörten
wir aus verſchiedenen Gegenden der Provinz wiederholen, und wird
dies auch von entfernt gelegenen Plätzen mehrfach berichtet. Die Win-
terſaat hat nämlich nur ſehr wenig Aehren getrieben, fo daß trotz
dem frühern kräftigen Anſehen die Halme jetzt ſehr dünn ſtehen.
Böhmen: Es wird gemeldet, daß die Saaten in allen Theilen des
Landes ſehr gut ſtehen das Jahr wird ein geſegnetes werden.
Baiern: Winter und Sommerfrüchte ſtehen in Ober und Nieder
baiern, in Schwaben und Franken ausgezeichnet ſchön.“

Ueber den Stand der Felder in Nordamerika lauten die Be-
richte ohne Ausnahme auf das Gunſtigſte. Dies iſt wichtig denn
Nordamerika wird künftig einen großen Einfluß auf die europäiſchen
Getreide und Landesprodukten- Markte haben. Schon zeigt ſich, was uns
dieſes geſegnete Land ſein wird. Für die deutſchen Landwirthe wird
es von Jntereſſe ſein zu erfahren, daß eine große Menze nordameri-
kaniſchen Mehles auf der Weſer in Deutſchland eingeführt iſt. Es ſoll
ſich durch Güte und Preiswürdigkeit auszeichnen. Damit iſt zugleich
eine bedeutende Maſſe geſalzenen Schweinefleiſches von b ſter Qnali-
tät eingetroffen. Die bremer Schiffe, welche Auswanderer üüberfah
ren, nehmen ſehr oft zur Ueberfahrt nach Amerika Lebensmittel an
Bord, die aus den Vereinigten Staaten gekommen und dennoch billi-
er ſind, als unſre Landesprodukte. Nicht ſelten nehmen ſie als Rück
racht amerikaniſches Mehl und Fleiſch. Jedenfalls würden ſie Roh-

produkte für unſere Fabriken einführen, wenn unſere Fabrikation in
der Lage wäre, des Handels in dieſer Beziehung zu bedürfen. So
lange aber der Farif des Zollvereins den deutſchen Fabriken keinen
beſſern Schutz gewährt, wird es für die Rheder unter gegebenen Ver-
hältniſſen vortheilhafter ſein, Fleiſch und Mehl zu importiren und
dadurch der deutſchen Land wirthſchaft nicht unerheblich Abbruch zu
thun. Es wird, je weiter hin und je langer wir mit den beſſern
Maßregeln zögern, auch dem Landwirthe klar werden, wie eng ſein
Gewerbe mit der Manufakturthätigkeit zuſammenhängt.

J

Die Kornerndte wird in

d



FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute früh um 7 Uhr erfolgte
glückliche Entbindung meiner lieben Frau,
Antonie geb. Gerlach, von einer ge-
ſunden Tochter beehre ich mich hierdurch
ergebenſt anzuzeigen.

Schoch witz, den 4. Juli 1846.
Lange, Pfarrer.
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Bekanntmachungen.
Edietal-Citation.

Die unbekannten Gläubiger des Schnitt
waarenhändlers Friedrich Händler hie-
ſelbſt, über deſſen Vermögen der Concurs
eröffnet iſt, werden hierdurch vorgeladen,

iv am 10. September 1846
Vormittags 10 Uhr

vor dem Deputirten Herrn Land und
Stadtgerichtsrath Schäfer an hieſiger
Gerichtsſtelle perſönlich oder durch zuläſſige
Bevollmächtigte, wozu ihnen die Juſtiz-
Commiſſarien Grumbach, Wagner und
Klinkhardt in Vorſchlag gebracht werden,
zu melden ihre Forderungen anzugeben
und nachzuweiſen.
den mit ihren Forderungen an die Maſſe
präkludirt.

Merſeburg, den 18. Juni 1846.
Königl. Preuß. Land und Stadts-

Gericht.
Gerichtliche Vorwerksguts-

Verpachtung.
Das Ritterguts- Vorwerk Saubach an

Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, Gärten,
Feldern, Kirſch-Plantagen und ſonſtigen
Ländereien und Gerechtſamen ſoll wegen
Exmiſſion des bisherigen Pächters, der
ſolches von Johannis 1845 bis dahin 1857
gegen ein jährliches Pachtgeld von 1000
Thlr. halb in Gold, halb in Courant,
und gegen eine Kaution von 1000 Thlr.

in Pacht gehabt, auf deſſen noch übrige
Pachtzeit und unter den in deſſen Pacht-
kontrakte enthaltenen Bedingungen durch
unterzeichnetes Gericht an den Meiſtbieten
den verpachtet werden. Hierzu iſt Termin
in gedachtem Vorwerke Saubach ſelbſt

auf den 24. Juli dieſes Jahres
von früh 9 Uhr ab

anberaumt, wozu Pachtluſtige eingeladen
werden.

Die die Pachtverhältniſſe und Bedin-
gungen bekundenden Verhandlungen ſind
zu jeder Zeit bei unterzeichnetem Juſtitiar
einzuſehen, auch gegen Erlegung der Co
pialien in Abſchrift zu erhalten.

Eckartsberga, den 25. Juni 1846.
Das Patrimonial- Gericht Tauchardt.

Goebler.

Die Ausbleibenden wer
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Nothwendiger Verkauf.
Königl. Land und Stadtgericht

Jeitz.
Folgende dem George Naundorf zu

gehörigen Güter, als:

A) das sub Nr. 1. Vol. 1. pag. 1 des
Hypothekenbuchs von Prehlitz eingetra
gene, daſelbſt belegene, sub Nr. 1a
kataſtrirte Wohnhaus nebſt Zubehör, zu
welchem namentlich an Feld, Holzungen
und Wieſen geſchlagen ſind,
1) Zehn und ein halber Acker Feld und
Wieſewachs in Prehlitzer Flur in ver-
ſchiedenen Stücken gelegen

2) Vier Scheffel Ausſaat Feld, Reſt
von 2 Hufen, die ſeparirt ſind, in
drei Stücken gelegen, die Ordend zu
1 Scheffel Ausſaat, ein Theil der
Zipſendorfer Gelänge zu Scheffel
Ausſaat und die Dreigelänge zu 2
Scheffel Ausſaat;

3) die Altergüter in Prehlitzer Flur, der
Puſchendorf genannt;

4) Eine Hufe Landes Feld in Preh-
litzer Flur in verſchiedenen Stücken
gelegen, ſammt Bauſtatt und Garten

5) Eine Hufe Landes zu Puſchendorf,
dem ſogenannten Bornholze, nebſt ei-
nem Wieſenfleck und einem Stück Feld

6) Ein Acker Feld in Prehlitzer Flur
am Broßener Fußſtege, und

7) Ein und ein halben Acker, die Berg-
gelenke genannt, in Prehlitzer Flur.

B) Das sub Nr. 2. Vol. 1. pag. 17
des Hypothekenbuchs von Prehlitz ein-
getragene, daſelbſt belegene, sub Nr. 1b
kataſtrirte Wohnhaus mit eingebauter
Schmiedewerkſtatt und Zubehör, welches
an Land in
a) 10 Acker Feld in Prehlitzer Flur

verſchiedenen Stücken gelegen und
b) in 81 Acker Feld, Buſchholz und

Wieſewachs in Prehlitzer Flur in ver-
ſchiedenen Stücken gelegen,

beſteht.

C) Das sub Nr. 7. Vol. 1. pag. 97
des Hypothekenbuchs von Prehlittz ein
getragene, sub Nr. 6 kataſtrirte Wohn
haus nebſt Zubehör, wozu insbeſondere
131 Acker Feld in Prehlitzer Flur in
verſchiedenen Stücken, woran unten und
oben Wieſenflecken liegen, zu rechnen,

abgeſchätzt auf 27,950 Thlr. 26 Sgr. V Pf.,
zufolge der nebſt Hypothekenſcheinen und
Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzu
ſehenden Taxe, ſoll

am 5. October d. J. Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Wasch- u. Badeschwämme
verkauft F. A. Hering.

Zur Table d'höte in meinem Saake
am hieſigen

Saat- Markte
Montag den 6. Juli d. J.

ladet ganz ergebenſt ein
Cöthen, den 1. Juli 1846.

H. Krufe
im Prinz von Preußen

in Cöthen.

Es iſt am vorigen Freitag auf dem
Wege vom Kronprinz bis in die Leipziger-
ſtraße eine goldene Buſennadel mit einem
kleinen Brillant verloren worden. Der
ehrliche Finder erhält eine angemeſſene Be
lohnung beim Juwelier Herrn Bahnert.

Morgen, den 4. Juli friſcher Kalk.
Steg mann.

Haus- Verkauf.
Ver änderungshalber bin

mein allhier gehöriges, in der Halleſchen
Gaſſe an der Berlin Halleſchen Chauſſee be
legenes Wohnhaus mit Scheune und mehre
ren Ställen, auch ſonſtigem Zubehör, künf-
tigen Sonntag

d. 5. Juli d. J. Nachmittags 3 Uhr
freiwillig in der Rathskellerſtube allhier unter
den im Termin bekannt zu machenden Be
dingungen zu verkaufen.

Brehna, den 30. Juni 1846.
Karl Epboldt.

Ein in der Nähe des Marktes hieſigen
Orts gelegenes maſſives Haus mit Seiten
und Hintergebäuden, großem Hofraum,
Einfahrt, Röhr- und Brunnenwaſſer, ſchö
nen Kellern u. ſ. w., welches ſich zur Anle
gung einer Brauerei oder ſonſtigem größern
Geſchäftsbetriebe eignet, ſoll veränderungs-
halber zu einem ſoliden Preis verkauft wer
den. Alles Nähere ertheilt J. G. Fied-
ler in Halle, kl. Steinſtraße.

Jch ſuche für ein lebhaftes Material
geſchäft in einer kleinen Stadt einen Com-
mis zu Michaeli d. J. Bedingung iſt,
daß derſelbe ein flotter Verkäufer ſein muß,
auch in ſchriftlichen Arbeiten nicht ganz
unerfahren.

Reflektirende belieben ſich zu melden bei
Friedrich Glinter in Eisleben.
Ein Burſche kann ſogleich oder zu Mi-

chaeli in die Lehre treten bei dem
Schuhmachermeiſter Dietrich,

Steinweg Nr. 1719.

Theater in Lauchſtädt.
Sonntag den 5. Juli: Das Gut Stern-

berg oder Lotterie-Glück, Poſſe
in 4 Akten von Fr. v. Weißenthurn.

Beilage

ich gefonnen,

zius i
ernann

D

durch
Schn

D

iſt am
ſtorben

O

Oecon
zufolge
und 2
dort i
beſchä

D

zu Het
ans

der M
arzte
derg v

53

Dem
rungs
ter Kl

J

ſen he
von
dann
dem
und
Fran
trägt
über
es au
mehr
Leipzi
nach
Kreuz
durg
bahn
jekt,
ſenba
ſollte



n,
en
e

64

f

,jq.ukrT

Derttſchland.
Merſeburg. Zu der erledigten dritten Diaconat-

ſtelle an der Stadtkirche zu Wittenberg Diöces Witten-
berg, iſt der Predigtamts Candidat Johann Wilhelm Wal-
ver berufen und von Seiten des Kirchen- Regiments beftä-
tigt worden.

Zu der erledlgten Pfarrſtelle in Wansleben mit Ams-
dorf, Dioèces Schraplau, iſt der Predigtamts Candidat
Matthias Wilhelm Herrmann Schulze berufen und von
Seiten des Kirchen- Regiments beſtätigt worden.

Der Predigtamts- Candidat Auguſt Carl Gueinzius
iſt zum Subſtituten ſeines Vaters, des Pfarrers Guein-
zius in Trotha mit Tornau und Seeben, Zte Dioces Halle,
ernannt und beſtätigt.

Die Pfarrſtelle zu Seggerde, Diöces Weferlingen, iſt
durch den am 30. Mai er. erfolgten Tod des Paſtor adjunct.
Schnöckel erledigt.

Der Paſtor emer. M. Scharf, vormals in Pehritzſch,
iſt am 14. Mai er. in einem Alter von faſt 79 Jahren ver
ſtorben.

Der ehemalige Oberlandesgerichts-Referendarius, jetzige
Oeconomie-Commiſſarius Conſtantin Tancred Oemler iſt
zufolge der Reſcripte des Miniſters des Jnnern vom 3.
und 22. April c. nach Merſeburg abgeordnet worden, um
dort in Auseinanderſetzungs Angelegenheiten commiſſariſch
beſchäftigt zu werden.

Die durch den Tod des Kreischirurgen Ohlemann
zu Hettſtedt erledigte Stelle eines Kreischirurgen fur denMansfelder Gebirgskrels iſt laut Reſcripts des Miniſters
der Medicinal- Angelegenheiten vom 16. Mai c. dem Wund-
arzte erſter Klaſſe und Geburtshelfer Kegel zu Kupfer-
derg verliehen worden.

Berlin, d. 1. Juli. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Pfarrer Behrends zu Nordgermersleben, Regie-
rungs-Bezirks Magdeburg, den Rothen Adler-Orden drit-
ter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen.

Hannover, d. 24. Juni. Zu Halle und Nordhau-
ſen hat ſich eine Geſellſchaft gebildet, die eine Eiſenbahn
von Halle uüber Eisleben, Sangerhauſen Nordhauſen, ſo
dann durch das Hannoverſche anlegen wird, um ſo auf
dem küürzeſten Wege Halle mit der Hannoverſchen Nord-
und Sudbahn (reſp. Bahn von Hamburg uüber Kaſſel nach
Frankfurt a. M.) zu verbinden. Dieſer kürzere Weg be-
trägt nur 22 Meilen, während man uüber Magdeburg 50,
über Erfurt 45 Meilen zu befahren hat. Alsdann giebt
es auf der Oſt-Weſtbahn keine Bogen und Krummungen
mehr; man fahrt von Krakau über Breslau, Dresden,
Leipzig, Halle, Nordhauſen, Göttingen, Arnsberg, Köln
nach Bruſſel. Göttingen (der nachſte Bahnhof) wurde der
Kreuzpunkt zwiſchen Krakau und Bruüſſel, zwiſchen Ham-
durg und Kaſſel, mithin der wichtigſte Punkt aller Eiſen
bahnen in Deutſchland werden, und ſomit durfte das Pro-
jekt, welches die großen Pläne der fruheſt entworfenen Ei-
ſenbahnNetze uüber Deutſchland zur Ausführung bringen
ſollte, verwirklicht ſein.

Eiſenbahnen.
Berlin, den 30. Juni. An der heutigen Börſe wurde gemacht:

Potsdam Magdeburg 1002 Br. 99 G. MagdeburgWittenberge
96 Br. 95 G. Berlin Hamburg 100 Br. 99 G. Berliu

Beilage zu Nr. 152 des Couriers Hall. J eitung fur Stadt und Land.
Freitag, den 3. Juli 1846.
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Anhalter Litt. B. 1705 Br. 104 G. Hamburg Bergedorf
Br. G. Köln-Minden 97 Br. 96 G. Rhein. Stamm
Prior. Br. S. Aachen Maeſtricht 93 Br. S.Prinz Wilhelm 89 Br. G. Bergiſch Märkiſche 93 Br.

G. Stargard-Poſen 93 Br. G. Nieder Schleſiſche
95 Br. 91 G. Glogau- Sagan Br. G., Brieg Neiſſe

Br. G. WilhelmsBahn (GoſelOderberg) 88 Br. G.
Sächſiſch Schleſiſche 101 Br. G. Berun-Krakau 84! Br.

G. Thüringer 97 Br. 96 G. Friedrich-WilhelmsNord-
vahn 84 Br. e3 G. Kaſſel-Lippſtadt 33 Br. v2 G. Leip
ig Dresdener Br. G. Chemnitz Rieſa Br. G.öthen Bernburg Br. G. LöbauZittan Br, G.

Sächſiſch-Baieriſche 85 Br. G. Bexbach-Ludwigshafen 100
Br. G. Schwerin Wismar Br. G. Roſtock Ha

Altona- Kiel 109 Br. 108 G. Kopen-genow Br. G. Kaiſer-Ferdinands-Nordbahn 195r Br. G.r. G. WienGloggnitz 141 Br. G. Peſther 97 Br
G. Mailand- Venedig 121 Br. G. Livorno Br.G. Amſterdam- Rotterdam 105 Br. S. Utrecht-Arnhemn

107 Br. G. Zarskoje-Selo 77 Br. G.
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg den 1. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen 50 59 Gerſte 29 lRoggen 46 18 Hafer 24 27
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 1 30o6,
am 2 Juli Worgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 1 3oll,

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 1. Juli: 40 Zell unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. dis 2. Juli.

Jm Kronprinzen Die Hrrn. Kaufl. Bang u. Stölzner a. keip
zig Quambuſch a. Cöln, Eichmann a. Hamburg, Groſſe a. Mag
deburg. Hr. Rent. Huillard Bréholles a. Paris. Hr. Partik. Lie
becke in. Gem. u. Mad. Cramer a. Hamburg. Hr. Rittergutsbef.
v. Firnhagen a. Frankfurt a M. Mad. Mette, Rittergutebeſ. a.
Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Baron Lobnitz m. Fam. a. Hannover.
Hr. Partik. Strietzel a. Frankfurt. Die Hrrn. Rent. v. Hanau U.
Marbach a. Berlin.

Stadt Zürich: Mad. Vogel m. Tochter, Rent. a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Neuſtadt, Meyer a. Elberfeld Kramer
a. Magdeburg Schulze a. Kaſſel, Müller, Schwarz u. Bertinetti
a. Berlin. Hr. Prediger Lüdecke m. Gem. a. Schönfeld. Hr. Ge
ſanglehrer Teſchner a. Berlin.

Goldnen Ring Hr. Magiſter Braune a. Leipzig. Die Hrru. Kaufl.
Thalheim a. Berlin Roſetti a. Braunſchweig. Die Hrru. Cand.
Gunder a. Wolfenbüttel, Funk a. Megdeburg.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Schreiber a. Balreuth. Hr. Buch
hdlr. Charni a. Braunſchweig. Hr. Fabrik. Hersfeld a. Soeſt.
Mad. Röthinger a. Jlmenau.

Stadt Hamburg Hr. OAmtm. Jacobs a. Memleben. Hr. Stuck.
Stabel a. Bonn. Die Hrrn. Kaufl. Moritz a. Berlin Offenbach
a. Mainz. Hr. Juſtizrath Haller a. Egeln. Hr. Offic. v. Lauten-
ſtein a. Cöln.

Zur Eiſenbahn Die Hrrnu. Fabrik. Gräbe a. Lüneburg, Breſſer a
Hamburg. Hr. Banquier Sair a. Berlin. Hr. Kaufm. Riemer u.
Hr. Oekon. Ochme a. Wittenberg.

Landwirthſchaftlicher Bauernverein des Mans-
felder Seekreiſes.

Aus Rückſicht auf die landwirthſchaftlichen Arbeiten iſt
die auf den 17. Juli d. J. fallende Verſammlung auf den
2. September verlegt. Das Weitere über die September- Ver
ſammlung wird im Courier zur Zeit den Mitgliedern des Ver-
eins zur Kenntniß gebracht werden.

Salzmünde, den 21. Juni 1846.
Der Vorſtand des Bauernvereins.



Bekanntmachungen.
Zum Verkauf der zu Böllberg sub

Nr. 3 belegenen Jache'ſchen Tabagie mit
ungefähr 60 Morgen Acker und Wieſe im
Ganzen oder Einzelnen iſt ein neuer Bie-
tungs-Termin auf

den 8. Juli d. J. Nachmittags 3 Uhr
in meiner hieſigen Expedition an-
veraumt, wozu Kaufluſtige vorgeladen werden.

Der Juſtiz-Commiſſar
Gödecke.

Es iſt am 30. Juni auf dem Wege
von Dößel über Rothenburg nach Frie-
deburg ein Wagenſeil verloren gegangen.
Der ehrliche Finder wird gebeten, ſolches
gegen eine angemeſſene Belohnung entweder
bei dem Schneidermeiſter Mapniken in
Dößel oder bei Burgmann in Frie-
deburg abzugeben.

Eine gut melkende Ziege iſt zu verkau-
fen Leipzigerſtraße Nr. 320.

Sehr gute Harmonika's von 5 Sgr.5 Thlr. empfiehlt

A. Loſſier in Cönnern.

Geßahrioſes Fliegenwaſſer bei
A. Loſſier.

A. Loſſier.Limonaden-Pulver bei

Die ſo beliebten und billigen Sommer-
ſchuhe ſind wieder ſortirt angekommen bei

A. Loſſier.

12 Schock langes Roggenſtroh liegen
dillig zum Verkauf auf der Schule zu
Sylbitz.

Ein Bedienter mit fehr guten Zeugnifſ-
ſen findet ſogleich einen Dienſt. Wo? ſagt
die Expedition des Couriers.

Mit Genehmigung der höhern Behörde
ſoll die an der Kirche zu Gollme auf
124 Thlr. 11 Sgr. 7 Pf. veranſchlagte
Schiefer und Ziegeldecker-Arbeit dem Min-
deſtfordernden verdungen werden. Wir ha-
ben dazu einen Termin auf den 8. Juli
d. J. Nachmittags um 3 Uhr in der Schenke
zu Gollme angefetzt, wozu wir Unterneh
mungsluſtige einladen.

Der Anſchlag kann ſchon vor dem Ter-
min bei dem Rendant. Schöllner in Goll
me eingefehen werden, und die Bedingun-
gen werden im Termin bekannt gemacht.

Relnsdorf, am 1. Juli 1846.
Bornſchein, Schölner,
Bauvoxrſteher. Kirchenrendant.

m
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Einladung
Den 6., 7. und 8. Juli d. J. findet

unſer ſolennes Vogelſchießen ſtatt, und la-
den wir hierzu ergebenſt ein.
Sonntag den 5. Juli Nachmittags Aus-

zug des Bürger-Jäger-Corps.
Montag Nachmittags: Frei-

Abends Ball.
Dienstag Mittags: Diner. Nachmittags:

Concert.

Concert. Abends: Ball.
Mittwoch Mittags: Königs Schmaus.

Abends: Ball.
Weißenfels, den 30. Juni 1846.

Die Schützen-Direetion.

Gaſthaus-Etabliſſemeunt.
Die Eröffnung meines, zwiſchen der

Weißenfelſer und Naumburger Chauſſee
belegenen, ganz neu erbaueten Gaſthauſes

„Zum Thüringer Hof“,
welche zu dem in dieſem Jahre den 5. und
6. Juli ſtattfindenden Kinderfeſte erfolgen
ſoll empfehle ich zur freundlichen Berück-
ſichtigung.

Merſeburg, den 29. Juni 1846.
J. G. Schröder.

O e e eZum Sternſchießen Sonntag den 5.

S Juli ladet ergebenſt ein S
S Dieskau, den 1. Juli 1816.
49 Eduard Petzold. G

S h SVerkauf. Ein volſtändiges Gürtler-
Handwerkszeug ſteht bei mir zu verkaufen.

Querfurt, den 30. Juni 1846.
Aug. Böttcher.

Ein neuer zweiſpänniger Leiterwagen
mit eiſernen Achſen und breiten Raden
und ein einfpänniger mit eiſernen Achſen
ſind zu verkaufen beim Schmiedemeiſter
Beyer am ſchwarzen Bär.

Einen Lehrling wünſcht der Schmiede-
meiſter Stock, Neumarkt Nr. 1287.

Den 12., 13. und 14. Juli ladet zum
Königsſchießen ergebenſt ein

Schraplau.
die Schützen- Geſellſchaft.

Neue Matjes Heringe
hat immer die beſten Boltze

Oſtindiſch Leinen
neu angekommen bei

C. B. Strackge.
Kleinſchmieden.

Eine Hofemeiſter Stelle zum fofortigen

Antritt weiſt nach der Mäkler Schw ar z
vor dem Klausthor Nr. 2167.

Die achte Einzahlung auf Halle-Thü-
ringer Eiſenbahn Actien-Quittungsbogen
beſorgen wieder bis zum 30. dieſes Monats

Halle, den 2. Juli 1846.
A. W. Barnitſon Sohn.
H. F. Lehmann.

Sonnabend
Concert in der Weintraube

von dem
Oeſterreichiſch-Steyeriſchen

Sänger- Kleeblatt
C. Fiſcher, F. Jechinger u. an.Entrée nach Je Anfang 6 Uhr.

Ein ſchon doch ſehr wenig gebrauchter

ſtarker kupferner Keſſel von 600 Quart
Jnhalt ſteht billig zum Verkauf beim
Braumeiſter Klotzky in Pretzſch a. Elbe.

Mineral-Brunnen
in friſcher Füllung iſt erneuert angekom-
men:

Dryburger Stahlbrunnen, Pyrmonter
Stahlbrunnen,

Eger Franzensbrunnen, Eger Wiefen
quelle,

Eger Salzquelle, Kifſinger Ragozzi,
Emſer Keſſelbrunnen Emſer Kränchens

brunnen,
Geilnauer Keſſelbrunnen, Wildunger Br.,
Marienbader Kreuzbrunnen, Marien

bader Ferdinandsbrunnen,
Püllnaer Bitterwaſſer, Saidſchützer Bit

terwaſſer,
Schleſifcher Oberſalzbrunnen, Adelheits

quelle,
echt Naſſauer Selters, Carlsbader Spru

del,
Carlsbader Mühlbrunnen,

Schloßbrunnen,
Carlsbader Neubrunnen Eliſabethkrun-

nen von Kreuznach,
empfiehlt und verkauft

Gotthelf Kühne,
Petersſtraße Nr. 43/34 in Leipzig.

W Conceſſionirtes
Sommertheater der Weintraube.

Freitag den 3. Juli: Nehmt einExempel dran, Jhr Männer S
Darauf: Der Eckenſteher Nante

Carlsbader

im Verhör und als Kuckkäſtnex,
neu bearbeitet von Aug. Koch.

Sonnabend letzte Vorſtellung im Erßen
Abonnement.
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